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Die Diktalnote.
z -vei Schlagworle charakterisieren die Antwortnote der

Alliierten, deren Inhalt jetzt in Deutschland dekanrügegeben
wird, wohl am beste-» und sie lamen: . Grwattfriede* und
.Sieben Tage — mit der Uhr in der Hand". Wer auch
nicht Optimist gewesen ist. mußte doch au, den hauptsSch
lichflen Dlättersttmmen der Alliierten und auch den sozerr.
diplomatischen Siluotionsbsrichten schließen, daß Deutschland
zum mindesten Zugeständnisse erhalten würde, die wenigstens
einigermaßen von dem Bersslller Dtklatsrirden vom 7. Mai
abrveichen würden. Wurde doch mehr al, einmal aus eng.
lischem und amerikanischem Lager und auch französischem
fast mit einem schmerzlich empfundenen Menschlichkritsgesühl
betont, daß Deutschland Zugeständnlfse bekommen wü-de.
mit denen es wohl zufrieden sein könnte. Der Friede
würde ein vollkommen gerechter und den vierzehn Punkten
entsprechender fein. Und nun müssen wir sehen, Saß der
Feind mit uns von neuem ein grausame, Hohnsptel ge.
trieben hat Und er dann dieses zynische Verhöhnen selbst
bis zum Schlüsse nicht lassen, indem er in seiner Antwort,
iw'e ausdrücklich heroorhebt, daß sie beiden Vertragschlie¬
ßenden gerecht werde. Allerdings erinnert er uns bei dieser
Gelegenheit zugleich auch an «ine furchtbare Torheit, die
wir in unserer Sehnsucht nach Frieden und im Glauben
an Wilsons verheißungvolle Versprechungen begangen haben,
nämlich an den Waffenstillstand. Es wird uns da mit
aller brutalen Sffenhett und einer gewissen Genugtuung
erklärt, daß der Friede den Grundsätzen des Waffenstill¬
standes entspreche. Aber da» war es ja eben, warum wir
so heiß gerungen hatten. Wir wollten ja mit heißem Be¬
mühen und mit einem geradezu uns seldstbrstrasenden Ent¬
gegenkommen uns einen Frieden erkämpfrn, der eben nicht
den Grundsätzen des Waffenstillstandes entspräche, sondern
denen des Weltfrieden», an dem Deutschland mit ehrlich
bauen helfen wollte.

Die Antwortnote der Alliierten läßt sich in füris Punkts
zerlegen. Der erste handelt von Danzig Das sollF ei
staat werden und zwar so, daß es von Deutschland völlig
losgelöst wird, um Polen freien Zugang zum Meers zu
grbeu, aber kein Bestandteil Polens selber werden soll.
Der Kampf um Danzig ist bekannt. Das deutsche Volk,
soweit es überhaupt deutsch empfindet und deutsch geartet
ist. harte von Ansang an seinen festen Willen gezeigt,
Drnzig dem Deutschen Reiche zu erhalten. Sein Gerech¬
tigkeitssinn aber wollte den Polen einen freien Zugang
zum Meere zuerkennen. Danzig losgelöst von Deutschland
ist zum Untergang verurteilt, soweit es als deutsche Stadt
ln Betracht kommt. Di« Polen werden es ihrem neuen

>.

Reiche nicht etnoerleiben. wenigsten» vorläufig nicht, aber
zu polonisterenwffen. Sie sind ja Meister im Organistr-
reu und in . friedlicher Eroberung*.

Der zweite Punkt beschäftigt fich mit Oberschlesien,
ohne das Deutschland zur Bettelarmut und zum zahlungs¬
unfähigen Kunden verurteilt ist. Dem verarmten Deutsch,
land, dem sein reiche» Saarbrcken genommen wird. wird,
wenn es Oberschlefien noch verliert, jedweder Zahlungs¬
mittel fehlen, sodaß die Meere himmelweit geöffnet sein
und aus ihnen hundert Handelsflotten mit Nahrungsmitteln
und Rohprodukten beladen sein können, ohne daß wir uns
einen Hering oder ein Pfund Wolle kaufen können. Nach
der Antwortnote ober wird auch Oberschlefien uns verlustig
gehen, denn wie die geplante BolksvWmmung aussteht,
da« kann man fich bei den geschickten Entenieregiflruren
denken.

Der dritte Punkt betrifft die Saargebietssraae. Der
ist glaltwez abgelehnt. Das Saarbecken, dessen Rückkauf
uns wie rin Hohn zuzesagt worden ist. wird Frankreich
zufallen, ohne daß es annektiert worden ist. Man weiß die
Wilsonschrn Punkte mit spitzfindiger Schlauheit zu umgehen.

Der vierte Punkt betrifft Dänemark und Belgien.
Auch da eine Volksabstimmung unter dem Schutze der
Bajonette Dänemark war ja von jeher dafür, weiß also
genau, daß es ruchis zu fürchten hat.

Der fünfte Punkt betrifft unser« Kolonien. Auch da
eins kurze und schlanke Absage. Ohne Kolonien aber ist
Deutschland zum wirtschaftlichen Zusammenbruch und zu
schmachvoller Brandmarkung verurteilt. Uns wird die
Hauprmöglichkett genommen, uns Rohstoffe selber zu ver¬
schaffen, und außerdem werden Tausende und Abertausende,
die sitzt hungernd und arbritzlo« im Lande hrrumlausen,
zum Tode verurteilt, denn das Bentil, an« dem die über,
schlissigen Kräfte sich normal in ein anderes Becken ver¬
laufen können, wird hermetisch abgeschlossen, Auch wird
durch die Alehnung Deutschland zu verstehen gegeben, daß
es unwürdig sei. Kolonien zu verwalten.

Und nun kommt der zweite Teil der Note. Er spricht
von den kurzen sieben Tagen furchtbarster Entschließung
und von dem unwideriuslichen Ultimatum. Bier Tage
Frist hat man uns gelassen, um uns übrr zwei verschiedene
Arten des Selbstmorde« schlüssig zu werden. Unterschreiben
wir diesen Frieden, dann legen wir uns selbst den Strick
um den Hals. Unterschreiben wir ihn nicht, dann tun es
die Feinde. Bier volle Tage, und dann gilt der Waffen-
stillfland automatisch als gekündigt, sodaß dann schon in¬
direkt der Kriegszustand wieder begonnen hat und nach
drei weiteren Tagen der verstrckte Gegner sich wieder als
erbarmungsloser Feind, der durch kein Gesetz und kein«
Zusage mehr gebunden ist, zeigen kann.

Schweigen wir vorläufiz unter dem Druck de» feind-
lichrn Sewallwill-nsl Legen wir unser Schicksal vertrau¬
ensvoll ln die Hände der' Nationalversammlung, die in
dieser kurzen Zell von sieben Tagen der Entschließung,
dir man wahr hastig eine Galgenfrist nennen muß, eine
furchtbare Beantwortung aus fich genommen und für
Deutschlands Gegenwart und Zukunft die Entscheidung zu
fällen hat. Nichtn r ooBuns Lebenden, die Schmach und
Last haben tragen gelernt, ist sie oerantw örtlich, sondern
auch vor denen, die noch nicht geboren find und die da
erst noch kommen und rückwärtsschauend die Taten und
Entschließungen ihrer Väter prüfen werden. Seien wir
jetzt still und gefaßt. Was uns die nächste Woche bringt,
wollen wir dem überlasten, besten Weg« oft unersorschltch.
aber wunderbar sind.

Das„letzte Wort"der Mente.
Urber die haßerfüllte Entente-Antwort schreibt Stampfer

im . Borwärtr* : Wohl zum ersten Male in der Geschichte
ergibt fich hier der Fall, daß man ein Volk, mit dem man
angeblich Frieden schließen will, in der unerhörtestrn Weise
beleidigt und beschimpft. Wenn die Mant-lnote der Entente
den Krieg als größtes Verbrechen an der Menschheit nennt
und für ihn allein das deutsche Volk verantwortlich macht,
so ist es doch gewiß, daß es noch ein größere» Verbrechen
an der Menschheit gibt, und da» ist dieser sogenannte
Frieden, der von den Entente.'mprrialisten dem deutschen
Volke zugemutet wird

In den nächsten Tagen vollzieht fich die größte Ent¬
scheidung der Weltgeschichte, die doch, wie immer sie fällt,
keine endgültige sein wird. Denn das deutsche Bolk kann
den Kampf um Recht und Leben nicht aufgeben. Möge
es sich stark genug erweisen, ihn jetzt schon kraftvoll weiter-
zusühren, indem es den unersüllbaren, unannehmbaren und
entehrenden Forderungen des Ententekapttaltsmus«in feste»
Nein entgegensetzt.

Sauere Schwierigkeiten iaaerhaib der Meute.
Die Lage innerhalb der Pariser Konferenz ist kritisch.

Durch die Wühlarbeit radikaler Journalisten ist in Eng-
land, Frankreich und Italien cine reoolnttvnär« Stimmung
»zeugt worden, die der Bieren at auf alle nur mögliche
Weise zu dämpfen versucht. Zur Beruhigung der Eisen-
bahn» , die weitere Mtlitärtranrporte nach Rußland nicht
gestatten wollen, hat Cl«rmnc»au durch die Agene« Haoa»
erklären lasten, daß keine Intervention in die inneren
Verhältnisse in Rußland erfolgen werde. Die französische
Regierung hat die Räumung der russischen Gebiete bereit»

«ULKE'

Rnns Dedekind.
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Roman von Dr . Bruno Wagner.
(Nachdruck verboten.)

Einen Augenblick faß Hans von Schöttelhoru betäubt
da. Dann sprang er auf. Jetzt gab es kein Zaudern mehr.
Er wußte, was er zu tun hatte. Auf einmal war er ganz
ruhig geworden.

Er nahm aus seinem Schreibtisch den polierten Maha-
gonikaften heraus , den ihm fein Vater geschenkt hatte, als
er Offizier geworden war . Er schloß ihn bedächtig auf

, und legte den Revolver neben sich auf den Tisch, dazu die
Patronen.

Dann fiel ihm ein, daß er doch einige Worte des Ab-
-schress an seine Eltern richten mußte. Er fetzte sich an
>öen Schreibtisch. Nur langsam kanien ihm die Worte in
' ,^ r . Er überhörte , daß draußen die Glocke ging.

Erst als die Tur aufgerissen wurde und Ella von Santen
emtrat , fuhr er empor.

Sie blieb einen Augenblick auf der Schwelle stehen
und sah fich rasch ,m Zimmer um. Dann flog sie auf den
am Schreibtisch Sitzenden zu und legte den Arm um seine
Schultern und den Kopf an seine Wange.

„Hans ! Mein süßer, lieber, einziger Hans ! Was ist
ĝeschehen? Ich habe gestern so lange auf dich gewartet —
immer auf und ab vor dem Theater — in dem Regen¬
wetter , und du kamst nicht! Bist du böse auf mich? WaS
habe ich dir getan ? So sprich Loch, Hans ! Ich habe die
ganze Nacht geweint, weil ich dachte, du möchtest mich los
sein . . .*

Tr drehte langsam den Kopf zu ihr herum. Das
klang so echt, so warm ! Liebte ihn dieses Weib wirklich?
Er sah ihr prüfend in die Augen, in denen die Hellen
Tränen standen. Und dann fragte er: . Hast du mich denn
lieb, Ella ?'

Sie küßte ihn stürmisch. . Du Böser ! DaS weißt du
koch!* Und dann lachte sie, das klang wie Lerchentrillern.
.So dumm zu frag ent Ach, wenn du wüßtest, wie lieb
1» dich bah, !*

Ella von Santen ließ den jungen Offizier los und
richtete sich auf. Ihr Gesicht war ganz ernst geworden.
-Vielleicht glaubst du es mir nicht. Ja , ich habe die
Männer gehaßt, weil ich einen zu sehr geliebt habe und
der von mir nichts misten wollte. Damals glaubte ich
sterben zu müssen. Aber es stirbt sich nicht so leicht —*

Er lächelte nur und wiederholte : . LS stirbt fich nicht
so leickt - '

,AlS ich das Gift genommen hatte und die Schmerzen
kamen, die furchtbaren Krämpfe , da habe ich geschriep —
geschrien, daß man mich retten sollte — und ich hatte doch
sterben wollen. Sie haben mich gerettet. Aber Ella
von Santen war tot. Und als ich hierher kam, da dachte
ich noch an ihn! Ich glaubte, ich liebte ihn noch immer,
das mit dem Haste log ich mir vor. Und dann kamst du,
und es wurde anders . Ich will von alledem nichts misten,
was hinter mir liegt. Wenn du mich nur liebst, wenn du
mich nur nicht verläßt !*

Sie hielt inne. Er machte so sonderbare Augen. . Ich
werde dich verlassen, Ella, ich muß !*

Eie schrie laut auf. . Du mußt ? Sie wollen dich
verheiraten , um uns zu trennen ! Tu es nicht, Hans ! Tu
eS mir nicht an — ich flehe dich an!*

Er reichte ihr schweigend den Brief an den Vater.
Während sie laS, trat er auf den Tisch zu. auf dem der
Revolver lag, und stellte die Patronen in die Läufe der
Trommel . Jetzt hatte Ella den Brief verstanden. Mit
emer schnellen Bewegung war sie neben ihm und packte
ihn bei der Hand.

.Hans , bleib bei mir !* bat sie, während die Tränen
über ihr Gesicht liefen, „du sollst dich nicht töten ! Du
hast Schulden, du hast gespielt! Warum hast du es mir
nicht gesagt? Warum hast du mir die Blumen und den
Schmuck geschenkt? Ich hätte dich auch ohne das alles
geliebt !*

Er hatte den Revolver fallenlasten und zog das
Mädchen an fich. Es war ein so wohltuendes Gefühl, vor
dem Scheiden noch einen Menschen zu haben, dem man
Lebewohl sagen konnte, der einen nicht verachten, nicht
vergessen würde.

Sie hatte ihre Fassung wiedergewonnen. „Wie hoch
sind deine Schulden ?* fragte sie.

Er sah sie traurig an. , WaS nützt es, das zusammen¬
zurechnen, wenn man doch nicht zahlen kann?*

.Ich will dir helfen, wenn ich kann!* sagte sie. unk
schon kehrte ein Lächeln auf ihr Antlitz zurück. . Geld habe
ich zwar nicht, aber den wertvollen Schmuck meiner Mutter,
ein altes Familirnerbstück, den ich selbst in ker äußersten
Not nicht angerührt habe. Nein, sage kein Wort, wieviel
Geld mußt du haben?*

Er rechnete im Kopfe die Hauptposten zusammen, nur
die Spielschulden und was er Kameraden schuldete.
.Zwölfhundert Mark *, sagte er leise.

Da lachte sie hell auf. »Und deswegen totschießen?
Aber großer Hans , wie bist du Kumm! Konnte dir denn
dein Vater nicht das Geld geben?*

„Nein*, sagte er dumpf. . Es ist nicht des Geldes
wegen — ich habe gespielt, trotzdem ich meinem Vater
das Ehrenwort gegeben hatte.*

„Einerlei *, unterbrach sie ihn . . Wir versetzen Ken
Schmuck, er ist mehr als zwölfhundert Mark wert . Du
bezahlst Leine Schulden und spielst nie wieder.*

Sie sah ihn fragend und halb ungläubig an. „Nie
wieder*, sagte er fest. Dann aber wandte er sich ab und
schlug die Hände vor das Gesicht. Ein wildes Schluchzen
entrang sich seiner Brust.

„Ich danke dir, Ella *, stieß er hervor. . Aber es
geht nicht, es ist noch etwas anderes .*

Sie schmiegte sich an ihn und flehte und schmeichelte,
daß er ihr alles sage. Endlich wies er in verzweifeltem
Schmerze nach dem Tische. „Da , lies den Wisch*, sagte
er heftig. „Du bist eine Offizierstochter . Sage selbst, ok
ich noch leben darf .*

Ihr Gesicht wurde totenblaß , als sie Ken Brief o»n
Sörensen überflog.

.Und das hast du getan?* sagte sie endlich leise.

.Das habe ich getan! Du siehst, daß ich nicht mehr
leben darf . Ich bin es den Kameraden schuldig, kaß die
Uniform nicht befleckt bleibt.*

(Fortsetzung folgt.)



Zorl, « t >k,' Srttlsche Wirtschaflskreisi' sktzen sich für Kon-
^ , ..«n an Deutschland »in, um Europa vor einer Revo¬lution zu reiten. Die Agitationen selbst gemüßigter Sozia¬
listen werden zuseh-: s ausfallender und heftiger, da die
unzuftieSkmn Masten nur den lautesten Schirxin nach-
lausen Große Verwirrung hat im Vierer:«! die Bermuiung,
ja, säst Gewlßt ?ll angertchtet. daß Italien dem bolschewist¬
ischen Ungarn seine Hilfe angeboten Hai.

Die Pariser Konferenz b-reitrt inzwischen eine zweite
Warnurg an die noch krirgsührenden Staaten vor. Lloyd
George und Wilson haben es durchqrsetzl. daß dte Forde¬
rung nach einer Derstä kung der französischen Oftemarmee
zur Sicherung der »schechrschrn Operationen geyrn Ungarn
abgelebt wurde, da sie drn Standpunkt vertrete!- daß dies
die Au-dreiiung dsr bewaffneten Korfliklr begünstige,
während die Frieden »Konferenz zu einem erblichen Ergebnis
Kommen müsse.

Widersprüche io der Organijaiioll der Semeimvirifchast.
Bon einem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter.

Jede Rroolutionsregierung muß besondere Mühe da¬
raus oerwr .den. sich Autorität zu verschaffen Die» wird
ihr deshalb so schwrr, wrti sie oft jahrelang die Autorjtät
ihrer Vo 'gängcrm untergraben, ste endlich zu Fall gebracht
und dadurch den Autoritätsdegriff schlechthin schwrr erschüt¬
tert hat. Ste ist darauf angewiesen, durch positive Leistun¬
sen sich im Innern und nach außen Ansehen zu erkämpfen.
In rein politischen Fragen kann die deutsche Reichsregir-
rung brt der gegenwär«tge.u Lag« kaum achtunggebietende
Erfolgt erringen ; sft hat abrr aus wirtschastspoliti-
schem Gebiet « Sie .lkSgllchkeit , sich durch
eine glückliche Lösung der Probleme Ach¬
tung zu erzwinge ».

D!« Fristung des nackten Leben» hat die Reichsregie
rung alle:dinge oe-anlaßt , allgemeine Zugeständnisse in der
SoziMsterw gLsrage zu machen, von denen selbst Reichs-
rnintster Wtflrü aus d-m Parteitage der Mehrhettssozialistrn
in Weimar offen zugrbsn mußte, daß sie . unter dem Ein¬
druck der berliner Slraßenbämpsr ' entstanden s' ien. Ader
die Einheitlichkeit der Aussaflunq und des Willens , durch
die allein etwa - Brauchbare». Autoritätstärkendr » Zustande
kommen kann , wird noch in mancher anderer Richtung
durchbrochen. Zum Teil trägt daran die verschiedenartige
Zusammensetzung der Regierung selbst Schuld , zum andern
Teil aber liegt e» an brr Unklarheit,  die selbst unter
Angehörigen gleicher Partei über den einzuschlo-
genden Weg und da « Tempo des Fort-
schreiten»  herrscht.

Bor einigen Tagen wurde ein Gesrtzentwurs der
Reichsregierung bekannt, in welchem etwaigen wilden
Soziolisierungsbestrebuugrn der Gemeinden ein Riegel vor¬
geschoben werden sollt«. Der Kreis der gemeindlichen
Gemeinwirlschaft zugänglichen Gebiete wurde in diesem
Entwurf aus die birhrr allgemein anerkanntrn Gebtele be¬
schränkt; jede welkrgre sende Sozialisierung soll an di«
Genehmigung von Lande»- dezw. Reichsbehörden geknüpftsein. Hierdu ch soll eine Vereinhettltchung der gemein¬
schaftlichen Maßnahmen  für das ganze Reich
erzielt werden. — Nun hat der mehrhritrsozialtstlsche Par-
tettag am letzten Sonnabend einen vom Mrtschastsmimster
Wiflell ausdrücklich befürworteten Antrag Braun angenom¬
men. der die Gemeir-wirtschast wieder dezent alifirren zu
wollen scheint. Dte einzelnen Wittschajtsgruppen sollen in
Wirtschaft-organisatorischen Fragen volles Selbstbestimmung«,
recht erhalten. Sie können also Zeit, Grad und Tempo
de» Uebergangs zur Gemeinwirlschaft unabhängig oom
Reiche oder den Staaten bestimmen. Während das Reich
als» den lok»len Rejormm stark aus die Finger steht, will
e » dev einzelnen Wirtschaftszweigen in
Sozinlisierungsfragen freie Hand  lassen.

Solche Unklarheiten und Widersprüche sollten zurächst
innerhalb der Parteien und Inte ' effengrupprn zum Aus-
trag gebracht werden. Dann sollten olle direkt oder in¬
direkt interessier!en Kreise srstfiellen, wo und in wie weit
«ine Beschränk ng der wirtschaftlichen Freiheit erträglich ist,
und erst dann soM-n die führenden Männer mit ihren
Plänen an die Oeffentltchkeit treten, durch deren verfrühte
Bekanntgabe und später erfolgende Wtederrusung unnötig
Erregung in die deutschen Wirlschrstskreise getragen wird.
Maß und Vorsicht auch in der theoretischen Behandlung
der Wirtschaftssrageu 1,8x1 zur Sicherung ruhiger, prs-
duktloer Arbeit bei. '

L «ger»e«igreite».
Bayer »- Bestrafung.

Wegen schlechter Lieferungen.
Brkanntlich hat Payern seine L eserungsoerpflich

langen gegenüber den Zufchußzrdielen niemals während
de» ganzen Krieger erfüllt und damit eine schwere Schuld
auf sich geladen, denn t» kann kein Zweifel bestehen, daß da¬
durch dir Sümmluig in den betreffenden LandesreÜen aufs
schwerste breinträchsipl worden ist. Auch nach der Reo »,
lutton hat dir neue Regierung zwar Gleichheit und Brüder¬
lichkeit auf ihre Fahnen geschrieben. aber ihr ' Lieferung,-
oerpflichlungen gegenüber Sechsen, Rheinland ufw. erfüllte
ste noch viel weniger als die alte bürgerliche Regierung.
In den letzten Wochen kam statt mehrerer lausend Stück
Bieh nicht ein einzige» Stück Rind aus Bayern nach
Sachsen. Da dadurch die Ernährung der sächsischen Be
oölkerung unter da» zulässige Minimum sank, setzt« man
sich von Dresden au» mtt dem gleichfalls schwer benach-
retligten Rheinland ,u Verbindung und drohte Bayrrn die
als Gegenleistung vereinbarten Kohlenlieserungtn zu sperren.
3m letzten Augenblick versagte öeu Rheinländern der Aut

(oder war auf Gehriß au« München ein Wink von Berlin
gekommen?) und sie machten " tHr mir. da' ür aber hat sich
da» ReichsernLhrungiamt endlich oer Sary - «0 -707
und Bayern erklär . es würde keine Kohlen mehr erhäng,
weil dir Bergleute sich weigerten, für Bayern Kohlen zu
sördrrn. Außerdem w.L d«" R - . n - »Bayerndi« amerikanischenLebensmittel »orenthallrn , wenn >,
endlich sttaen Verpflichtungen Nachkomme. Das scheiru
nun doch zu wirken, denn dte Regierung Hoffman« wendet
sich jetzt an dis Bauern mit der Aufforderung, ihren Pflich¬
ten nachzukowme.n. He>r Hoffmarrn wird aber noch einige«
wehr tun müssen, denn er kennt doch seine Bayrrn und
insbesondere auch feine Bauern einigermaßen.

Uebersee Reife » vo» Deutsche».
Berlin , 19. Juni . Bo » zuständiger Stelle wird m't

geteilt : Nachrichten aus Rotterdam zufolge sind die Be¬
stimmungen über den Vcss-iam verkehr nach überreichenLändern geändert worden. Reichsdeutsche KS neu nun
wieder mit neut alen Dampfern als Passagiere nach neu¬
tralen Ländern reisen, soweit sie n*chi tn rngl sHe > Häsen
landen . Eine Beschränkung des Geschlechts oder des
Alters der Reifenden findet nicht mehr statt. Trotz dieser
Bestimmungen wird ev für Druische twstchlich noch kaum
möglich fein, in allernächster Zeit zu retftn, da noch Mit-
teilungen der niederläkid schm Schiffahrtslmjen in Rotier-
dam für dte nächsten Monate kein Platz mehr zu haben
ist. Nach den Bereinigten Staaten von Amerika und
Brasilien ist die Reise für Reichsdeutsche noch nicht möglich.

Die » euer» Ariede«sbedi »g«age».
Berlin , 19. Juni . Die hauptsächlichsten Bestimmungen

betr-ffend die militärische Besetzung der Rheinlands enthül¬
len u. a . sollendes : Kein deutscher Trnppenkö ver darf
das besetzte Gebiet betreten. Die Zahl der Poüzrikräfls
wirb von den Mächten bestimmt. Es wird ein naher irttsr-
olltierter Ausschuß erricht« , eine Z .vlldehö de, die als ober¬
ster Vertreter Belgiens , Frankreichs . Großbritanniens und
Amerikas gilt. Dieser Aurschuß hat die Befugnis , für di;
Gewährleistung des Uaterhalls , der Sicherheit und der
Bedürfnisse der Streitkräste der Mächte Verordr^ Men mit
Gesetzeskraft zu erlaffen. Die Sirritdräfre drr Mächte
unte-' stehen ausschließlich demKriegsrechl und den Militär¬
gerichten der Truppen . Wer sich eine Verbrechens oder
Vergehen» gegen die Person oder das Eigentum von An¬
gehörigen drr Mächte schuldig macht, wird vor ein seind-
liches Kriegsgericht gezogen. Die deutschen Behörden find
bei Strafe der Abberufung verpflichtet, sich noch diesen
Verordnungen zu richten. Die Truppen haben das Recht
der Beitreibung . Eisenbahn . Telegraphie und Post hoben
den Befehlen der HSchflkosmrudierenden zu miiiiättfchen
Zwecken Folge zu reisten. Der hohe Amfchuß ist befugt,
den Belagerurgszustand zu verhängen, auf Grund dessen
die Militärischen Behörden die Gxrkutioe erhalten

Berbn , 19. Juni . Wie von zuständiger Srtie ver¬
lautet . bestehen zwischen der Denkschrift und dem verbrffrr.
len Urtezi de, Vertrages Differenzen. Es fehlen unter den
Verbesserungen gewisse Bestimmungen, dis tn der Denk¬
schrift vorhanden stad oder auf diese hnweisrn . G« wird
also notwendig sein, hierüber noch Versailles Rückfrage zu
richten. Ferner wird es aus diesem Grunde erforderlich
sei», in Versailles di« strikte Frage zu stellen, ob die
Denkschrift eflertleller Bestandteil de» gesamten Fite
densdokuments sein soll. d. h. ob dir Denkschrift in ihrem
gesamten Inhalt bindendes Recht sein soll für den Fall,
daß sine Annahme erfolgen sollte.

P «tfchvers«ch i» Weimar.
Berlin . Die B . Z. meldet zu den Vorgängen in

Weimar ergänzend : Nach Ueb:rraschung der Wache im
Untersuchungsgefängnis zogen bewaffnete Häftlinge vor das
Schloß , wo sie die zahlenmäßig wett schwächere Wache
überwältigten. Die nahe dem Schloß gtlegene Kaserne
dcs Weimarer Infanterieregiments wurde von den Auf¬
rührern unter Feuer genommen. Im Moment drr größten
Gefahr erhielten die Truppen des Landrsjägerkocps des
Generals Marrdrr , welche gerade nach Erfurt verladen
wurden, von diesen Vorgängen Kenntnis . Sir rückten in
die Stadt ein, bemächtigten sich des Schlöffe» wieder, dessen
yaupkingang ein beherzter Posten durch eine schwere eiserne
Tür »erschlossen hatte, und stellten nach wenigen Stunde«
die Ordnung wieder her.

Die Bor §S»>e irr Erfurt.
Erfurt , 18. Juni . Das Etseubahndirektionsgebäude

in Erfurt » ar durch Truppen des Landssjägerkorps unter
General Märker auf Befehl der Reichsrsgierunß besetzt
worden . wril Beamt « und Arbeiter drr Elsenbahnmrektion
Erfurt eine willkürliche Demokralifierung durchführten, so¬
wie den Eisrnbahvpräfldentea und verschiedene Dezernenten
ebsetzten. Die Truppen waren beauftragt , die Eiseribahrr-
beamten wieder einzusetzen. Hrute fanden Verhandlungen
mit dru Bremsen und Arbeiteroerbänden statt, in deren
Verlaus die Absetzung de« neuelngefetzirn und die Wieder¬
einsetzung de» alten Eisenbahnpräsidenleu ausgesprochen
wm e. Man beschloß, eine Kommission nach Weimar zu
sch ck a. um mit der Regierung in Verhandln ! geu zu tret« .
General Märker stellte in Aussicht, daß er ebenfalls bei
de:: Regierung vorstellig werden würde und fordert« dir
Versammlung auf, d« Ergebnis seiner UrrterhLndlungen
mtt der Regierung adzuwarten . I .r einer Besprechung mit
dem A:betterrat in Erfurt wurde diesem mttgereilt, »aß da«
Land-ijägerkorp » lediglich in Sachen der Eisenbahn her¬
geschickt worden sei und nicht» gegen die übrig« Arbeiter¬
schaft unternehmen würde, falls von dieser Rahe gehalten
werde. Ferner wurde auf die große» Schäden eines Ge¬

neralstreiks hingewiesen. Die Arbetersührrr versprachen,
beschwichtigend auf die Arbeiter einzuwirken. Im Laufe
der Nachmittags kam es zu Menschmoeriammlungen aus
-un Bahnhofoorplatz und in der Vahnhosstkaße. Die

.e rahm »ine feindliche Holtung gegen die Poste » der
Rer > ritt' lMuppen ein. Da aies« wörtlich und tätlich Be¬
leidigt >' d anpegriffen wurden, mußte Befehl gegrben werden,
gegen d . Mer ge mit blanker Waffe osrzugrhen und üZ:>-
Zahn ho' 1 tz und die Bcrhnhcsstrttße zu säubern. Als einer
Luffordcrr-vg nicht Folge geierke« wurde, gaben dte Regie,
rungrtruppest lediglich Schreckschüsse ab. Berichte von
ei.i«r . .oßrn Anzahl von Toten und Verwundeten sind
er ariden. Bisher wurde ein Leichtverletzter ftstgestellt.
2.be:w« wurde der Brlagemngrzustar -d verhängt.

Aufruf der Reich- regieru» g.
Berlin . Dte Rrichsregierung u»d die preußische Staats-

rkgisrung haben aus Anlaß der in Erfurt om Sonntag
und Montag vocgedommenen Ereignisse einen Ausruf er.
lassen, in dem es heißt : Irr dieser Stunde ernstester Ge-
sahr, in der sich Ste gejamiea Kräfte des Volkes gegen da«
uns von außen drohende U.chelt zu rüsten habm . müsse,,alle inneren Skettpunki « zurückireeen. Reichs- und Siaars-
regierung dürfen nicht dulden, daß dies« Zeit furchtbarster
Not ausgönrtzt wild , um die Hand an Betriebe zu legen,
oh iederenordnungsgemäße ungeftörtsFoitführungunsexBolk
nicht leben und unsere Wirtschaft nicht « eser auf gerichtet
Werden kam?. Las ist in Erfurt geschehen. Wo vnisr der
falschen, «de? sehr durchsichtigen Vorgrvuug einer Demo¬
kratisierung Verwaltungsdeamie und Nrbttrrr, und zwar
sogar ohne zuvor mtt dm zuständigen Stellen zu verhandeln
und ohne die angeblich Schuw gcn anzuhören , obere Bramie
der Etjenbshndtrekrion eizMmächtlg ihre-? Amtes enthoben
und üeren Stellen i urch anders Personen widerrechtlich be
setzt haben. Gegen Willkisiakie , wir ste lir E ^ uu aorqe-
kommen sind, rnischioflen etr-zugieifen. tst eine Notwendig¬
keit. der sich derbe Regmungen nicht entziehen werden.
Demgemäß sind die erso derl chrn Maßnahmen eingeleitrt.
Ste werden ur vrrzügiich zur Durchführung geb achi. Die
Brrmien und Arbtllsr , die sich ihnen nicht zukomarende
Aemter artzemaßt haben, find aus dksm StrUrn entfernt.
Die geo.vnete Bermsiturig ist wieder hergrstelli. Beamte
und Arbrttrr laßt Euch nicht durch dis Redensarten weniger
Drahtzieher irresühren. die ihre politischen Ziele zwar sorg
sam üorrhülten . aber doch offenkundig Euch zu ihrem eige¬
nen Zwecke mißbrauchen. Macht dttsr Anschläge zu Schon-
den, indem Ihr drn Dienst aufrecht « haltet. Eure Reihen
schließt, das Risch und das Land in der Stunde ihrer
höchsten Gefährdung schützen helft. Wrs Ihr an gerechten
Beschwerden an zuständig Stelle vorzudringen hobt sagt
frei und offen, Gerechiigkrit soll allen werden. Treue umTreue.

Vermischtes.
Aufhebung der Zwa »gswirtschaft t« Frank¬reich und der Schweiz . In Frankreich soll d«e Ber-

brauchsrrgelung für Brot bereits in diesem Monat ihr
Ende finden. — Dss eidqer-össtsche Ernähumgeautt in der
Schwerz hat die Höchstpreise für Schlachtsich und Fst-isch
von Großvieh des Rmdoiehgeschlechtes au ) den LE. Mai
aufgehoben.

Ei » Mainzer Erlebnis.
Ein« drr Franks . 3 >q, bekannte Persönlichkeit schildert

uns folgendes Mainzer Erlebnis : Aus dem Marktplatz in
Mainz stehen ein H -rr und eine Dame am hrü n Taa im
Gespräch, ein französischerOsfiz'er nähert sich dem Paar
und besitzt die Frechheit, ker Dame den Rock zu öffnen.
Der Herr verbietet sich di-s in höflicher Art . woraus ihn
der Offizier in herau- iorderndem Tan aus gut deutsch « it
ungefähr folgend;» Worten anschreit: , Me tönnen Sie
sich unterstehen, mich anzurrLsn ? Wtflm Sie nicht, daß
Sie übertzaupl nichts mehr zu redr» haben. Es dürfte
Ihnen klar fein, daß wir die Herren sind !" Drr Zivilist
erwftml . daß er es sich wvh! serdiltrn dürfe, wenn sein«
Braut beleidigt b« w. belästig! werde, woraus ihm der Df
fizier in barscher West« jedes Reden untersagt und noch die
Frage an ihn stellt, ob ec im Felde gewrftn sei und wie
lange. Die Antwort volle 4 Ishre , scheint das Maß soll
zu machen; denn drr Offizier ist ;m Begriff, von neuem
aus den ZMisten einzudringen, als sin. einfacher französi¬
scher Sslöat aus der Menge heroorlritt, mtt der ersten
Hand den Offizier packle, mtt der andern dm Zivilisten,
und sie mtt dm ksutschm Worten auseinander treibt?
.Nun aber Schluß !' Der Offizier will den Soldaten zu-
rechtwrffen, woraus der nur das eine in barscher Weise 1̂ ?-
oorgebrachte Varl hat : „Schluß !", das non einer nicht
mitzzuverstehendeo Hendbewegung brgleitet tst. Hierauf
zieht es der Offizier vor, »ön dannen zu tr,tteln . Die
Menge begrüßte die Handlung des Soldaten mit Beifall
und Zurufen. Keiner der Soldaten , die unter der Meng«
weilten, hatte Partei für den Offizier ergriffen, ich möchte
eher da» Gegenteil behaupten.

Au « Stadt und Bezirk.
Nagold. 2». Juni ISIS,

Durch Entschließung des Staatspräsidenten wurde der
Amtsrichter Hirzrl  in Freudenstadl zum Ländlich;er inRottweil ernannt.

Pädagog . - lrbeit <semei »fch«ft. i« aus Ssmstag
festgesetzte' Zusammenkunft muß wegen der Hruptprsdr für
da» Semtnarkanzert um 8 Tage verschoben werden.

FrouleichmamSfest. In würdiger, ernster Weise
wurde gestern da« höchste Fest der katholischen Christen¬
heit, Fronleichnam , in der hies. Sladtkirche gefeiert. Das



Gotteshaus war in schönsten grümn Schmuck gekleidet.
Das feierliche Hochamt zelebriertey . Skadtpfarroerweser
GSser. Daran anschließend dewrgle sich die Prozession zu
d,u 4 Alräcen uad schloß mit Tr üeum und Segen. Am
Nachmittag wa> Segmsandacht. Der Krchenchor von
Rchrsorf hotte den gesanglichen Trii des oormMäziaen
Gottesdienstes übernommen und die Messe von Ivos, so¬
wie dir Einlagen. Anima Christi" und . Sone Irsu" recht
schön znw Bott rag gebracht. ,

Versteigerung vo» Heerespferdeu. Am Freitag
den 27 Imü wird in Utm im Hos der neuer. Anillttie-
Kaserne»ine dl ins Anzahl(etwa 20) nicht mehr dienst
sShik-er MU.tSrpferd«versteigert. Al» Stsigersr werden nur
solche Prrsonen zugelassm. die im B -sitz? ttner mit dem
Slrmpti der KttegLMimstelium; oujehenen Pserdekatte sind.

Heeresdestände. Di« Abaeordnet-n der Bürger,
partkl Hitler-Stuttgart und Herbst Mm. haben an die
Regisrung folgende Abfrage gerta.tkt: Ist drm Hrnn
ArdtttsminMn bekannt, daß— während aus dem desttzttn
Gebiet große Mengen von Tkxliwrnn zu hohen Dessen
nach Deutschland emgMhri wrroer» — erhebliche Menysn
solcher Waren roch im Besitz de? Hrereeverwaltung sich
befinden, di? zögert, solch« in de-.' Be krh' zu bringen. Ist
die R°gjslu.ig bereit, an maßgebende. Sülle Lsrauf hin-
zuwirken, daß düse Destönde srttgrgkben und durch Len
Handel d-r Beoölkenmg zugesüht werden.

Ghiuefische Eier für Deutschland. Ir der
.̂ Dozial-n Kuliu'." spricht Eugen Löwingec die Ansicht

«u», daß von China aus «ine Erlösung von der Knappheit
und Mbsrteuerung der Eier in Demschlard zu erwatten sti.
Die Hühnerzucht besitzt dort eine weite Besbmtung und
groß«Le-stunWfüsiskeit; schon vor dem Kriege konnte man
in Hamburg chinesischeG-er kaufen fü- 2—2 /̂s ^ bas
Skück. Trotzd.s Welten Seewegs vor. Chma her ist. Scr
die Konservierung der Eier so große Fortschritteg-macht
hat, kskr- ernste? Einwand zu erheben. Bor dem Krieg
Komm schon üb-: 160 M'lltonen Stück chinesischer Eier
nach Europa.

StaatSlotterie. Die Aurzohiunsd?r Gkwlnne der
13. SwaiLlorterie und die Uederlsiiung de: Svitter zu der
fich nl?bald si-keiher-den 14 Lotter:« geschieht derzril. Diele
Iptilt wieder in 5 Klaffen rn der Zttt bi» Noormberd 3
und ist mit im Ganzen 2l4 00V Gewinnen und2 Prämien
im Gesamthttroge von baren 7l 133 4K8H — br, 428000
Siammtosen besetzt. — Die 1. Klaffe mtt 10000 Gewinnen
Don baren 781 iOO wird am 15. und 16 Juli d 3
gezogen. Der Lospreis sür V, ' Los betrögt jetzt5 25 X.

Verkehrsformeu im LandjägerkorpS. D e Ln-
gehöttgen des LandsSgerkoip« haben dem Korpsdommando
durch den Verein „Württembergischs Landjäger" folgende
Wünsche unterbreitet: 1. Dl« bisherige Bezeichnung
„Mannschaften' fall kn Wegfall kommen und an deren
Stelle die Menstgradbcz ichnu.ig treten. 2 3m persönlichen
Verkehr wünschen die Ko-psangchörigrn künftig von den
Behörden und Vorgesetzten mit „Herr" unter Be setzung
des Dienstgmds angerede« zu werden. 3 An S -elle des
bisherigen Stillstehens soll der Gruß durch Anleq-n der
rechten Hand an die Kopfbedeckung erfolgen. Nachdem
eine imiecnalb des Korps während" dm letzten Wochen
gemacht« Probe keine Umstände srgebrn hak, Hst das
Kommando des Landjügerdorps die Erfülluus- der aus-
gesprochEn Wünsche ve-rniragr. und ds§ Ministerium des
3n-.em hat diesem Antrag entsprochen. Nie B -Hörden
und Beamten der Verwaltung des Innern sind in einem
Erlaß de« Ministeriums de» 3nnem orrrrilaßi worden,
ihren Verkehr mtt drn Landjäzrrn den neuen Brrk-Hrs-
formen anzupasien.

Wilderer und I rgdfchutz. Dir Frage ob Iagd-
und Forstbeamte sus fli-hends Wilderer bet der Verfolgung
zum schießen kmechttgt seien, wird durch eine von drr Zeit-
schüft „Gesetz und Recht' michrtMe EUscheidmig de«
Reichsgerichts(U tri! vom 23 Ost. 1918) bejaht. In der
Begründung disses Urteils ist gesagt: „Wenn auch der
fliehende Wilddieb, de? eine Waffe bei sich führe, aus den
zum Waffengrdrauch befugten Iagdschutzveamten nicht an-
schlage so biete diesem dennoch dis Tatsache, daß der Ksgmr
sich seine» Gewehres, da« «inen Angriff jederzeit ermögliche,
aus Anruf noch nicht entledigt habe, grnügeden Anhalt
sür die Annahme, baß sein Angriff im nächsten Augenblick
erfolgen könnte. Zözere der Beamte mit Adwehrhand-
lungen, so ivschje dks Gefahr, daß de? Wilddieb die eken
Uebstfau bsgüsfilzende Deckung erreiche oder auch die
Ackermschun? des auf einen plötzlichen Angriff nicht gefaßten
Iagtzzchützdeamten dazu auenutzr. nun von seiner Waffe
Gebrauch zu machen, dann läge aber ein gegenwärtiger
A -griff vor. und da» Maß der erlaubten Verteidigung
werde nicht üve-schtttten, wenn der Iagdschutzdeamte dem
rcchtswidr.grn Angriff ans Leib usrd Leben durch Benutzung

Schußwaffe ertßegentrete.' Die Entscheidung der
höchsten dsulschrn Gerichtsikstanz werden die heutzutage
mehr tüs j- stark bedrohten Jagd- und Fochbramien ft«udw
begrüßen, da sir jh«en wirksamen Schutz bietet. Dieser
Schutz wird auch den 3aMerecht!gten selbst im grgrbent^
gefahrdrohenden Augenblickb«vähit sein« kiffen.

M«» - e« Strige« WSrtte« he»U,
r Tübingen . Belm Baden im Neckar ist gestern

Nachmittag der Studierend«! der Medizin Lutz vom Hrrz-
schlag betroffen wa den und »or den Augen seiner Bundes--
orüdrr uitergesunkrn. Die sofortige Hilfeleistung blieb
r-folgloe.

9 Stuttgart . Die Lande»»ersammlu>ig der Sozia !»
»rmokratischen Partei Württemberg», die für 2l . und 22.
^-mi oorgrseh.'n war. mußte in Anbetracht der politischen
"ge bi« auf weitere« verschoben werden.

r Stuttgart Zum ersten Mufikdlrektor des Stutt¬
garter Liederkranzes wurde bei großem Wettbewerb in
engerer Wahl fast einstimmig der 33 Fahre alte Musik-
und Gesanqpädsgoge Walter Rernhait, bi- jetzt Dirigent
des Frandfuiter Lehtergrsangvereivs. ein Schüler Negers,
gewählt. Es geht ihm ein glänzender Ruf voraus.

r Stuttgart . Der 24 3-ihre alte Wilhelm Hänzel-
mann omr Westfalen spielte sich allgemein als Oderleutna 1,
Sicherheitsbeamterund Doktor «uf, entpuppte sich aber
heute vor brr Strafkammer als ein ganz raffinierter
Schwindler. Der Angeklagte hatte das Glück, bei einer
sehr liebenswürdigen und vertrauensseligen Witwe in der
Ror.nwaldstraßr zu wohnen. U?tt-r den unwahren Be»
hlwpiu.igen, bei de: Stchrrheikspolizel Anstellung zu be-

! kommen, wo er täglich 50 verdiene und sich an einem
I rentablen Geschäft beleittqen zu können, wozu e? eine
s Kaution brauche, oerarlaßte er seine Wirtin, ihm 4000

in dar. 6000 in Kriegsanleihe und 1200 in Stadt-
cmltthk zu geben Außerdem kreditierte ihm die gute Frau
200 für Miete und Kostgeld und gab ihm noch einen
golds-en Rmg. Er versprach das Gels in kurzer Zeit
zmückzubezüdren. Der falsche Dberleutnant. Sicherheit«-
vramte und Doktor konnte aber das erschwtndelre Geld
nicht mehr zurückgeben, weil er gsr kein Einkommen in
Aussicht hatte uns wsl er den ganzen Brt-ag in kurzer
Zeit im Kreisr gleichgesinnter Genossen verpraßt hatte. So
verbrauche er an einem Tag im Cass Challotterrhof 800
mit zweifelhaften Frauenspersonen und deren Freunden.
3m M-litä amo machte er Spazierfahrten. In der Wirt¬
schaft zur „Gais" hier, wo er von einem anderen beleidigt
wurde, trug er einen Ehrenhandel mll Messer und Scher«
aus. In der Wirtschaft zum „Adler" aus dem Marktplatz
gad er sich ais Beamter der Stch-rhettrpolizei au» und
drshie der dortigen Krllnertn mit Verhaftung. Ebenso
kontrollierte der falsche Beamte bei de? Verpflegungsstelle
im Hotel T xior zwei Soldaten und ließ sich deren Pässe
vorz-ige-r. Dir Strafkammer fand sür den geiiebenen
Hoivstsplec keine Mttderungsgründs und oennteitie ihn zu
2 Iaqren 6 Monaten Gesängni,, abzüglich3 Monats
Untersuchungshaft.

r Tuttliugeu . Die ungejähr l40 Notstandsarbetter
wollten eine wettere Lohnerhöhung von 25 Prozent. Sie
zogen während der Ardeltsz it auf da» Rathau» und ver¬
langten die sofortige Erfüllung lbrrr Forderung?». Der
Gemeinderai hat daher Srundemöhne von 70, 100, 150
und 170 festgesetztaußerdem erhalten sie Ktnderzulagen.

r Ulm. Ein Musttrbrispie! dafür, rv!« die trübe Zeit
die Köpfe und Gemüter verwirrt und dem Mißtrauen und
der falschen Verdächtigung Roum gibt, bildet der „Fall
Enzi werler", der sich hier asspirlte. Die Stadt Hai in
EnMweller am Bodeisee ein Echoluntzsheim geschaffen,
das im letzten Sommer mir 70 Personen belegt war.
Heuer gestattete der Lindaue; Arbruer- und Soldalenrat
di? E öffnung des Hnm« nur, wenn vorwlrgms Kriegs-
lellnehmer in» Heim geschickt und die Lebensrnittel von
Ulm aus gestellt werden. Bor 14 Tagen sollke nun ein
Eisenbahn Wagen, in dem Lebensrnittel und Hausrat des
früheren Oberbürgermeisters Dr>. o. Wagner gepackt waren,
unter der Dektarterung„Hausrat und Fahrnis" nach
Enzisweiler grschicki werden. Da die Formalität der Aus-
fuhrerlaudnis nicht erfüllt worden war, verfügte sus ano¬
nyme Anzeige hm die Schuvpol die Brschlag; ahme des
Wagens, dir ad?r sofort nach erfolgter AutklämnZ wieder
rückgängig gemacht wurde. Ein Wust von Verdächtigungen
gegen den Myrren Stadtovrftand. die Hospttalverwattung
und das Lebens-Miitelamt entstand aus diesen Tatsachen.
Leute, die sonst besonnen sind und selbst ein gutes Urteil
haben, glaubten die Dinge, dis in der sichren Sitzung de«
Gemeinderai» durch den neuen Sisdtvorsiand suszeklärt
u^d als das gekennzeichnet wurden, was sie sind, a!« eine
UnZrschicksichkeit, hinter der nicht ein? Spur der vermeint¬
lichen Schiebereien und Ameellttäken zu entdrckrn war.
Ein« von übelwollenden Leuten ins Leben gerufene Gelsen-
blas« ist wkd«r einmal geplotzt.

r Ttgwaringe «. Dieser Tage geriet bei einem in
der Fahrt desiadücheu Güterzug ein St 'ohmZgen plötzlich
in B-and Dem Brchi'prrsonäl gelang es unter großen
Schrvkrigkeitm den brennenden Wagen abzuknppelir. In-
zwischN! war auch schou der eanze aus Holz bestehende
Teil des Wagen« abgebrsnnt uns es zeigts fich, Laß
unter Lrm Stroh, auf dem Boden der Wagens, eine
größere Me: ge Gerste versteckt war, die allem nach„ver-
schoben" N-rd:-! sollte. Die Frucht ist miloerb annt.

Ha«stierz«cht.
Kaninchen

brauchen Im Sommer, wenn sie regelmäßig genügend sr!-
, sches sasiizos Grün erhalten, kein Wasser. Sind die Taze
, aber sehr heiß und ficht man,' daß die Tiere an kalten

Gegenständen, z. V. Eistnleilm leckkn. so kann ihnen un¬
bedenklich, am besten Miltse«, Waffer gereicht werdk«!.
Schaden tut es auf keinen Frill, denn wenn sie keinei
D«fl hsbru, saufen sie nicht. Anders ist es im Winter,
wen?, vorwiegend Treännsutter gegebrn wir-' Dann »st
es rro'rmndtg, tätlich Waff?? hinzuzusetzen. E-k ist Tier¬
quälerei, den Kaninchen Waffer grundsätzlich vorzuenihallen,
wie es von so manchen Zsickrern qtton mied

LetzteN«chrichte«.
Rücktritt der Regiernug.

Weimar. Mtnisterpräfideat Scheide« «»»
hat heute morgen Uhr die Memisfio» de- Ge
samt-Kabinett- dem Reich- Präsidenten Ebert über-
reicht, der sie augenomme« hat; die Neubildung
der Regierung wird sofort erfolge«.

Die Ursache de« Rücktritts ist in folgendem zu er¬
blickeni Die drei Mehrheit - parteie « Sozialdemo
kratie, Demokratie und Ze»tr«m wären bereit ge¬
wesen, fich für die Unterzeichnung des Friedensoer¬
trag» auszusprechen. wenn ihn die Entente in drei wich¬
tigen Punkten avgeändert hätte: einmal, in der Schuld-
frage, sodann bezüglich der Auslieferung de» Kaisers
und der Heerführer « endlich bezüglich der Bestimmung,
wornach Deutschland das Recht aus den Besitz von Kolo¬
nien verwirkt habe. Für den Fall der Nichtannahm« dieser
drei Punkte durch die Entente, verlangte die Regierung
von den drei Mehrheitsparteien, daß sie dann die Frieden»-
brdtngungen unbedingt als unannehmbar erklärten Zeutru«
«. Sozialdemokratie konnten sich zu einer solchen Bin¬
dung nicht entschli-ßen, erklärten vielmehr, daß sie aus
dem Kabinett zurücktrete» wurden, wenn de? Frieden«-
vertrag nicht unterz-tchnet werde; baraufhiu ist die Re¬
gierung znrückgetreten.

Die Demokratische Partei Hit mit allen gegen
ein« Glimm« seschioffen, drn Frieden - Vertrag nicht zu
unterzeichnen; das Zentrum hatte sich mir großer
Mehrheit für oie Aauahme entschieden; die Sozial¬
demokratie ebenfalls.

Die württ. Regierung uud die hessische Regie¬
rung wäre» für Unterzeichnung, während die habt-
fche Regierung fich dagegen ««- sprach.

New Park. Amerikanische Sinanzdreise planen eine
internationale Versorgung« und Finanzorganisation zweck»
gemeinschaftlichem wirtschaftlichem Wi-drrausbau Europas.

Bafel. Die Schweiz hat ihren Grenzschutz wesentlich
verstärkt, angesichts der Möglichkeit der Wiederaufnahme
der krindseligkettrn.
Mutmaßt. Wetter a« SamStaa »ud Sonntag.

Sommerlich warm, trocken, zu kurzen Gewittern geneigt
zur tt» Schr'Mitnu-L v°-amw°rilt» Paul Sag ». « Lyon».

». »»!«, d«r » . » . LoNir 's»«« N»Hdr«L» i!<»« >SrNes»

Amtliche- .
Bekanntmachung

betr. Haudwerkerkurfe.
Aus dl« von der Zentralstelle sür Gewerbe und Handel

auszeichriedenen Hrndwrrkerkurse(näheress. Gewerdeblatt
au» Württemberg No. 24 von 19l.9) wird hingrwiesen.

Nagold, den 18 Juni 1919. Oberamtr Münz.

Bekanntmachung der Zentralstelle.
Haudwerkerkurfe.

Di« Zentralstelle sür Gewrrb« und Handel beabsichtigt
im Fall genügender Beteiligung in drn Monaten August
und Septemberd. I . solgrnde Hrndwrrkerkmse abzuhaktrn'.

1. sür Buchbinder:
») im Marmorieren(Kleister- und Tunkoersahren).

Dauer 6 Tage,
b) im Hand- u -d Preßoergolden. einschließlich Folieu-

und Farbendruck, Dauer 6 Wochen;
2 für Schreiner:

-r) in Mofchtnknb.'handluug, Dsuer 1 Woche.
b) im Möherzsichnkn. Kolkuliecen, Betzenu. Färben

von Hölzern. Maschinenarbeit und leich'e Dreher-
arbeiten. Dauer 6 Wochen;

3 für Putzmacherinnen-
tm Herstellen von Huiformen und Garnieren derselbe»
nrdst Malerialtenlehre, Dauer 4 Wochen;

4 sür Schuhmacher:
im Musterzeichner», Zuschneiden und Schästemachen,
Dauer 3 Wochen

Die angegebenen Kurs« finden in Stuttgart statt. Irr
Unterricht in allen Kursen ist ganztägig. Die Teilnehmer
haben während der ganzen Karrzeu anwesend zu sein. Zu
den Kursen werden»m Lande ansässige, selbständige Hand-
werker und ältere Gesellen, in erster Linie Kciegsrtilnehmrr
zuge?affen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unter-
richtsgeld nicht erhoben Außerhalb de«Kurrons wohnen¬
den. mMdeibeuttttellrnT -ilnehmekn wird aus Ansuchen ein
Beitrag zur einmaligen Her-und Rückreise an den Ort der
Abhaltung des Kurses gewährt. Besonders bedürftigen
und nicht am Kursor! oder seiner näheren Umgebung wohn¬
haften Kursteilnehmer? kann außerdem noch «ine Unter¬
stützung zu ihrem Mehraufwand sür sen Busenthall a«
Kurs»« gereicht werden, wenn ihre besondere Bedürftigkeit
nachgtwsisen wird und der Kurs länger als 1 Woche
dauert. Gesuch« um Unterstützungen sstd gleich bei der
Anmeldung anzubringen ; nachträglich vo grdrechle Gesuche
können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldnn- eu zur Tttlnohm? an den Kurse» find
di- spätestens IS. Juli IG 1V an die Zentralstelle für
Gewerbe und H«udel tn Stuttgart eivzu-.eichen. Die Ge-
mrikdrbehökdrn und die Vorstände der gewerblichen Berei¬
nigungen werden ersucht, etwa btt ihnen einkom nende An-
mrldungrn für jeden Ku s g-sondert»orzul-gen. S»iveit
wegen besonderer Bedürfrigkeit um einen Beitrag zu drn
K»strn desZAuseMhalis am Kurrort nochgesucht werden wL.
wäre bei der Anmeldungo«ch Auskunft über Prlwvzens- und
FamUienverhSltniff« des Gtsuchskliersd:zw. auch seiner
Eltern zu cesrn.

Au« den Anmrldlmgm sollen im übrigen erfichtlich
sein: N»men, Demi. Bemsflellung(ob silbständig od« Ge¬
selle). Wohnott und Aller der Anaemeldeten, s»wie die
Saue: ihrer seitherigen gewerblichen Tätigkeit u d die ad-
gelLgtes Prüfungen km Hzndwerk.

Sir gew.'tblichmB -reinigringen werden ersucht, ihre
Mitglieder aus diese Bekanntmachung in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 5. Iusi 19iS. 3. B.r Krack.



Bekanntmachung.
Nach einem Erlaß de- Krieg-Ministeriums ist den

vor de» V November 1S18 entlassenen Krtegsbeschä-
dlglen eine einmalige Zuwendung von ^ 50 — bewilligt
und vom Bezirk« Kommando zu zahlen.

Unter . Kriegsbeschädigten* find hier die Militär-
Personen vom Feldwebel abwärts zu verstehen, denen aus
Grund einer während de» Krieges erlittenen Gesundheits¬
störung— ohne Rücksicht daraus, ob diese ats Dienstbe-
schädigong oder Krteg-dienstbeschädigung anerkannt worden
ist — Versorguugsgebühruisse bewilligt worden sind.

Alle die in Betracht kommenden Personen wollen
ihre Militär Papiere mt Peufions -Qnittuugsbuch
und entsprechendem Dnschretben dem Bezirks-Kommando
einsenden.

Bezirks Kommando Calw.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelholz - Stamm-
Holz -Berkauf.

Am Freitag dm 27. Mi
nachmittag- Uhr

acs dem Rrthvu» in N«gold
aus Stadtwrid Mitti« bergle.
Blicl. Winlerdaloe, Lemberg
und Killbrig: 451 Fi. 16l Tu, 45 Fa mit Fm : Lang,
ho'z 448 I.. 300 II.. 50 III . 65 IV . 38 V. Klasse;
SStzholz 68 I.. 21 II . 5 III . Klasse.

Derkausrbeüingungrn und Lasoerze chntffr unrnixeli-
lich von der Mt . dolstoeiwalturg.

Nagold , 19. Juni !9i9
Städtische Forstverwaliuug

Miuder - bach, den 19 Juni 1919. ^
»

Trauer -Anzeige.
Teil̂ ehm-nden Berwan̂ t-ü' , Freunden und

Bekannt.» widmen wir die schmerzliche Nachnch!,
daß u s«e g re, treuoeso?ol» Mutter, Gattin,
Schwester, Schwägerin und T nie

Marie Köhler
ge». Weiß

heute früh im 36. Lebensjahr nach läng»rer schmerz,
licher Krorktzeitlftnsl inldrm Herrn entschlcsen ist.

Die trauerndenH ntsrbltebrmn:
Fritz Köhler zur Zeit in Gefangenschaft

mii seinen5 Kindern.
Beerdigung: Samvtaa nachm. 1 Uhr.

Gesucht
werden nach Plochingen

2 tüchtige

bet guter  Bezahlung.
Nähere Auskunft erteilt

Soul.Hiilzle, Mserioslr,
Obrrschwaudorf. ^IMeiler!

(Knecht) -
für Landwirtschaft ^

gesucht bei p-iter Bezahlungj
Enge» Merz, Landwirt!

tn B ötziuge»
b. Pforzheim. Westlich»328

Em 18jährige» M

siichl tisl. M Siele
in landwirtschaftlichem
Betrieb aus dem Lande.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelled:s Blatter.

Bez.-WbN-Verein RsgO.
Generalversammlung

am Sonntag de« SS. Juni
nachm. 2 V, Uh; im Gasthausz. , Slrrn*

in Altrosteig.
Tagesordnung:

1) Wahl de» Borslands.
2) Bekanntgabe der Rechnung von 1918 und Entlastung

de, Kasslers.
3) Bericht über die BaumwätteiVersammlungund die

Landesve' sümmlung in Stuttgart.
4) Besprechung wrgrn der erledigten OA Boumwartstelle
5) Berichterstattung des Vorstands der Obstoerweltungs-

genossenschasi über das Gkjchöstsergednis.
6) Vortrag des Sartenbaugehilsen Walz  in Hohenheim

über Obstbau.
Die Mitziieder des Obstbau Verein» und der Obst

oerwettungsgenosienlchaft werden zu zahlreichem Besuch
einceladrn.

Vorstand.
Schulth. D - nqler,  Ebhauken.

Nagold.

Emmingen, den 19 Juni 19lS.1

Todes -Anzeige.
__ Teilnehmenden Berwandten, Freundet! und Bk-
W kannten die schmrrzlich« Milietlung. datz unser
M lieber Bat« , Bruder, Großvatermd Onkel

> 3aKob RÜHM, Bauer

Wchtniiz.
Wegen Ausgabe des Grschäfte, findet am

Dievsiag dm 24. Ml. vormittags von8Uhr ab
im Hause d s Christian Raaf,  Kleiderhandlnng

eine Versteigerung statt.
n^kowlnn

heute früh 4 Uhr von seinem schweren Leiden im
Alter von 68 Jahren durch einen sanften Tod er»

M  löst wurde.
N Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinler-
D bliebrnen:
W Die Kinder: Gottlob Röhm,
8 Katharine Martini

ged. Röhm Witwe
Gretle Röhm
Paniine Röhm.

Die Enkel: Ferdinand , Bernhard u.Gottlob.
Beerdigung- Ssnntrg nachm. V,2 Uhr.

dksck lanAsLkriAer.-VssistententLli^keit , rnletrt
mekr alg 6 sakre an äer vviirtl.
8vdnla (Oberineü ^ at Or . IVsIckei - unä Direktor Dr.
Vetrer ) bade ick rnick in 8tH » ttK » rt als

SMM il» kn»i«»Mta.«elmMeller
» » L L v- ! nieäerAslLSsen unä üksrnskme ad 15. j ûni äis I.eitnnx
iKIKIA K » II »KnVlIKvm ! äe8 Ott »rI « tt «» I»aA»8v8 kür Vdöcknerinnen unä nnter-

svvvs ^ GUG*V fvoGfäkIßT '«-» > Isikskranke krauen (krüker IVöcknerinnenkeirn ) .

-!kr.weil. Kilo IlWkLiebhaber sind ein«»kadkn.
Berkanfe am Montag 23. Juni mittags

ne ueumelkige, gute

S ieUichas er».
Zu erfragen in der G-schäfisst. des

Rotfeldeu.
Berkanfe einen om-challenen, mittelstarken

Nagold.Lerlemi
ging aus dem Weg vom
Nathans bi- znr Insel
am Sonnrag vormittag
eine lederne

Briefmappe
mir w rtvollem Inhalt.

Der redliche Finder wird
gebeler, dieselbe gegen gute
Belohnung obzugeben tn der
Geschäftsstelle de» Blattes.

Guten

M -».
empsteqlt

Lllott Morlvk. -lsgolä.

Wage«.
Röhm z. „Löwen ".

Zwei Gluckhennen
mit je 8 Küchlein

setzt dem Verkauf «us
Christian Hölzke. Schuhm. Oberschwandorf.
Groß Posten neue und gvkrh. gebrauchte

3>le-».Leiiei-öNk,
sehr preiswert, hat im ganzen oder in größ. Quariitäten
avzuoe''-'^
Otto Kehr , Döffingen OA.WllLgerr.

Tel. 7.
Nagold.ee
MWW

(Triumph). Mil qu»r Pneu¬
matik. billig zu vn Kausen,
sowl« ein--" n»>-en

HanWtschcn-
wagen.

Wer? zu erfragen in drr
S -schSstsftelle dr. Bl.

6 )« ff
II»
mitU'BohmWe

ist wieder eirgrlrofstN bei
Berg L Schmid

Nazvlo.
Habe nun wieder Ltarke

(Frtedensware) u ewpsehle
mich im Ttarkewäsche

BW ».
Irsl!Bertha Stickel

beim Wolftberg.

KarMseathali
MDerzslkWg

ab 1. 7. 19 in waldiger
Höhenlaoe von Herrn

gesucht.
Offerier! uni« I?. 8 . 207

an die Expedition ver Zet-
»»na

m ^ — _ o

von Wais
vorräna bei

8 Buchhandlung Zaiser̂
^ Nagold. ^
8 lZlZlZMUlZcilllLIlllci

8preck8tunäe: 1VerktLA8 11—12 Okr im Lkarivkten-
KLN8. 8i1derknrA8lr. 85. Isiekon 5035.

XVerkkLAS, LUSASnommen 8crm8kLA. '/g8 —4 llkr in 6sr
krivLlvoknunA . Hokenköimemlr . 10. lelekon 1924

Nagold.

Nürnberger
Sshlkmiige!
MWtzel

Malle
anderen SlhuWle

können wieder geiirfert
werden«on

km ä 8e !lmiü.
Nagold

We MscheMde
ln. MM

I». Menniachr
In. Schvhereme

Marke Pilo iOelwarej
K.A.-Seise

K.A.-öeise«pnloer
SeifcWlverL -.

MMsoda
Waschbla»

emp si - di r

Liberi kask
UrelinttofSS.

MMMWUiM
Marke Forzeka«
ist wieder eingelrofien

bei Obigem.

schöne Unterländer,
treffen täglich frisch ein bei

Ludwig Keck,
Gemüse- «. GöShaudtuug,
Nagold. Tttepbon Nr 76.

Grörauchled ooecn̂ urn

MekWich
za kaasen gesucht.
Gest. Off?, mk P er» vrfd.
ur,««-' Chiffrev . 17 d. Exp.
d. Zla.

Em ireuttütichkr»

Am«
mir elektr Licht sucht tue
sofort n>  junger Be»
amter.

Wer? sagt dieT«sHäj>s»
stelle des Bla:t-s.

za baases gefacht.
Von wem?
saor die G-i.4-Wrstklle.

Damenbivden!
Dks -krct!

verpack!, portofrei in altbewährter
Güie gegen Voreinsendung.

ProbedntzendOual. I, ^ s.—,
Qual II 4.S». Gürtel(F-ie-

denswore. ^ 5.—.
Nachn 25 /4 mehr, l-or

H. Hilarbraitt, Etzarl»!ft0,rr
Echlülerslr. 49.
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